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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

„De Steewel passt heller best, 
säg de Schauster, oawer de 
doemliche Faut passt nich.“

Übersetzung auf der letzten Seite.

16. Februar 2020 – Theater Osna-
brück, „Eine Nacht in Venedig“, Kar-
ten-Telefon: 0541 7600076

07. März 2020 – Tagung der Wege- 
und Wanderwarte in Bad Essen
29. März – Georgsmarienhütter 
Wandertag – Harderberg
04. April 2020 – WGV-Jahreshaupt-
versammlung in Georgsmarienhütte 
(Alt-Georgsmarienhütte)

21.  Mai – Lintorfer Wandertag
14. Juni 2020 – WGV-Sternwande-
rung in Bünde-Randringhausen

01. – 06. Juli 2020 – 120. Deutscher 
Wandertag in Bad Wildungen

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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NEUJAHRSBRIEF
Viel Glück zum neuen Jahr!

Ein Jahr reiht sich zum andern,
die Zeit wird ewig wandern,

wann tritt die Ruhe ein?
Das Leben zieht auch weiter

 mal ernst, und oft auch heiter,
doch ist das Leben klein,
die Zeit wird größer sein.

Ein Jahr ist schnell entschwunden,
es ist ein paar Sekunden

der großen Ewigkeit.
Wer heut noch groß und mächtig,
kann morgen sein so schmächtig,

kann spüren Not und Leid,
schnell ändert sich die Zeit.

Ein Jahr kann vieles geben,
das A und O im Leben,

und was dazwischen liegt.
Wirst du ein Blatt abreißen,

Silvester wird es heißen,
das alte Jahr entfl ießt,

das neue kommt und sprießt.

Mit vorstehendem Spruch 
aus einem Neujahrsbrief aus dem 

19. Jahrhundert, einer über 
300-jährigen Sitte zum 

Jahreswechsel, wünschen wir 
allen Mitgliedern des WGV 

und ihren Angehörigen 
ein erfolgreiches Jahr 2020.

Es grüßt ganz herzlich
der Vorstand des WGV

Hannover (hm). Sowohl der Landes-
wanderverband Niedersachsen als 
auch dessen Mitgliedsverband, der 
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V. 
(WGV), haben jeweils eine Resolution 
zum Thema Klimaschutz verabschie-
det. Ulrich Gövert als Präsident des 
WGV und gleichzeitig Vorsitzender des 
Landeswanderverbands sowie WGV-
Schatzmeister Hubert Meyer über-
reichten nun diese Resolutionen in der 
Portikushalle des Landtags in Hanno-
ver persönlich dem Niedersächsischen 
Umweltminister Olaf Lies. An diesem 
Termin nahmen auch die beiden Land-
tagsabgeordneten Guido Pott und 
Christia n Calderone teil. 
Sowohl der Landeswanderverband 
als auch der WGV fordern in ihren 
Resolutionen alle politischen und ge-
sellschaftlichen Ebenen auf, für einen 
wirksamen Klimaschutz zu sorgen, 
damit die Ziele des Pariser Weltklima-
abkommens in Deutschland erreicht 
werden können und Intensität und Fol-
gen der derzeit stattfi ndenden Klima-
erwärmung abgeschwächt werden. Zu 
den verschiedenen Forderungen der 
Verbände gehört zudem, den Klima-
schutz als verpfl ichtende Staatsauf-
gabe in die Verfassung des Landes 
Niedersachen und in das Grundgesetz 
der Bundesrepublik Deutschland auf-
zunehmen.

Klimaschutz-Resolutionen 
an Nds. Umweltminister Lies 

übergeben
Selbstverständlich, so Gövert, bestehe 
die Pfl icht für jeden Einzelnen, sich 
der persönlichen Verantwortung für 
den Klimaschutz zu stellen. Dies werde 
in beiden Resolutionen ausdrücklich 
festgestellt.
Minister Lies dankte den beiden Ver-
bänden ausdrücklich, dass sie sich so 
eindeutig für den Klimaschutz einset-
zen. Dieses Thema werde derzeit auf 
Landesebene ebenfalls intensiv behan-
delt. Man werde prüfen, inwieweit die 
in den Resolutionen aufgeführten For-
derungen in die politische Umsetzung 
einfl ießen könnten.

v. l.: Guido Pott, Ulrich Gövert, Maria Gövert, Hubert Meyer, Olaf Lies, Christian Calderone       Foto: Wiehengebirgsverband Weser-Ems

Berichtigung
In der November-Ausgabe des Wie-
hen gebirgsboten wurde im  Artikel 
„Am Wegesrand – Besondere 
Sehens würdigkeiten auf dem Witte-
kindsweg“ (Seite 4) die im Jahr 
1347 gestiftete Kapelle erwähnt, 
die an das „Blutwunder von Rulle“ 
erinnern sollte. 
Dank eines aufmerksamen  Lesers 
wurden wir darauf hingewiesen, 
dass die Kapelle bereits vor über 30 
Jahren abgerissen wurde. 
Es hätte daher tatsächlich heissen 
müssen:
„In unmittelbarer Nähe wurde im 
Jahre 1347 eine Kapelle gestiftet, 
um an das „Blutwunder von Rulle“ 
zu erinnern. Sie stand an dem Ort, 
wo der Legende nach eine silber-
ne Büchse mit von Blut verfärbten 
Hostien gefunden worden sein soll, 
nachdem Diebe sie wenige Tage zu-
vor aus der Klosterkirche gestohlen 
hatten.“

Das Redaktions-Team

Osnabrück (hp). Der Deutsche 
Wanderverband (DWV) möchte 
sein Profi l als Naturschutzverband 
verdeutlichen und hat dazu die Stelle 
eines FÖJlers (Freiwilliges Ökologi-
sches Jahr) besetzen können. Alle 
Mitgliedsvereine werden gebeten, 
dem DWV und dem Naturschutz-
fachwart des WGV, Prof. Joachim W. 
Härtling, über Aktivitäten im Natur-
schutz zu berichten (z.B. Insekten-, 
Vögel- oder Amphibienschutz, Pfl ege 
von Lebensräumen wie Streuobstwie-
sen, Ackerrandstreifen oder Hecken, 

Naturschutz an Wanderhütten und Türmen
Bachpatenschaften oder Müllsam-
melaktionen). Und noch eine gute 
Nachricht: der BfN „Biologische 
Vielfalt” hat Fördermittel im Topf, 
die noch nicht abgerufen wurden. 
Wenn bei einem Verein an besucher-
frequentierten Wanderheimen oder 
Türmen Naturschutzmaßnahmen 
durchgeführt werden sollen (z.B. 
naturnahe Wiesen), wäre dafür even-
tuell noch Geld zu erhalten. Nähere 
Informationen dazu können beim Dt. 
Wanderverband (j.roelke@wander-
verband.de) eingeholt werden.
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Spenge (hm). Zur Jahresabschluss-
veranstaltung mit Kaffee und Kuchen 
hatte der Heimatverein Spenge seine 
Mitglieder in die Stadthalle eingela-
den. Hierzu konnte Vereinsvorsitzen-
der Wolf-Dieter Fißenebert neben den 
mehr als 100 Mitgliedern auch den 
Präsidenten des Wiehengebirgsverban-
des Weser-Ems (WGV), Ulrich Gövert, 
begrüßen. Dieser hatte die angenehme 
Aufgabe, langjährige Vorstandsmitglie-
der mit der Ehrenurkunde und -nadel 
des WGV auszuzeichnen.
Insgesamt, so Gövert, hätten die 
 Geehrten rund 90 Jahre Vorstands-
arbeit geleistet. So erhielt Walter Holl-
mann, seit 2007 im Verein, die Silber-
ne Ehrennadel. Hollmann bekleidet 
seit 2014 die Position des Wanderwarts 
im Vorstand. Ebenfalls die Silberne 
Ehrennadel bekam Anita Biermann. 
Sie trat 1999 dem Verein bei und führt 
seit 2005 die Kasse. Mit der Goldenen 
Ehrennadel wurde Ursula Glatzel, seit 
1974 Vereinsmitglied, ausgezeichnet. 
Sie war bereits von 1976 bis 1992 
Schriftführerin und übt dieses Amt seit 
2000 wieder aus. Darüber hinaus war 
Ursula Glatzel von 2002 bis 2012 zu-
sätzlich 2. Vorsitzende.
Eine besondere Auszeichnung erhielt 
schließlich noch Wolf-Dieter Fißen-
ebert. Ihm übereichte der WGV-Prä-
sident die Ehrenamtsurkunde des 

Brocken (gö). Der einst im Sperrge biet 
gelegene Brocken, Norddeutschlands 
höchster Berg, war 28 Jahre lang für 
die Menschen aus Ost und West uner-
reichbar. Nach der Öffnung der inner-
deutschen Grenze im November 1989 
fand unter dem Motto „Freie Bürger, 
Freier Brocken“ am 3. Dezember 1989 
mit tausenden Wanderern ein fried-
licher Sternmarsch zum Brockengipfel 
statt. Sie erreichten, dass die Grenz-
truppen und das russische Militär das 
Tor öffneten und Einlass gewährten.
Für unsere Heimat- und Wanderfreun-
dinnen und -freunde im Harzklub ge-
hört die Öffnung der 2,3 Kilometer lan-
gen Brockenmauer zu den wichtigsten 
Ereignissen im Harz. Sie haben daher 

Heimatverein Spenge ehrte 
verdiente Mitglieder

Wolf-Dieter Fißenebert (1. Vors.), Walter Hollmann (Wanderwart), Anita Biermann (Kassiererin), Ursula Glatzel (Schriftführung), Bernd 
Dumcke (Bürgermeister Stadt Spenge) und Ulrich Gövert (Präsident WGV)                          Foto: Franz Thöle

Landes Niedersachsen. Fißenebert trat 
1980 in den Verein ein und war zu-
nächst mehrere Jahre 2. Vorsitzender. 
2002 wählten ihn die Vereinsmitglie-
der zu ihrem Vorsitzenden.
Zahlreiche Mitglieder des HV  Spenge
bekamen für die erfolgreiche 
Erwanderung des Sintfeldhöhenwegs 
von den Wanderwarten Franz Thöle 

30 Jahre Freier Brocken im Harz
Foto:  Christian Drescher

am ehemaligen Brockentor einen Ge-
denkstein aufgestellt. Dieser war nun 
Treffpunkt für den Festakt zum 30. 
Jahrestag der Brockenmaueröffnung 
mit vielen Mitgliedern und Gästen. 
Die Ansprache hielt der Ehrenpräsi-
dent des Harzklubs und ehemalige 
Landrat des Landkreises Harz, Dr. 
 Michael Ermrich. Er betonte in seiner 
Rede die Wandlung des Brockens vom 
Symbol der Teilung und Trennung hin 
zum Symbol der Deutschen Einheit 
und der Wiedervereinigung.
Auf Einladung des Harzklubs nahm 
auch WGV-Präsident Ulrich Gövert 
(auch Vorsitzender des Landeswan-
derverbands Niedersachsen) an der 
eindrucksvollen Gedenkfeier teil.

Lohne (dr.) Nach einer Adventswande-
rung mit großer Beteiligung gab es im 
Saal der Gaststätte Hoyer einen gesel-
ligen Nachmittag, an dem die Leistun-
gen der Wanderwarte gewürdigt wur-
de. Vereinsvorsitzender Benno Dräger 
betonte, dass es wahrscheinlich im 
ganzen nordwestdeutschen Raum kei-
nen Verein gibt, der jede Woche eine 
geführte Wanderung und dazu Etap-
penwanderungen und Mehrtagswan-

Die neue Wanderwartin Silke Rohe, eingerahmt von den Wanderwartkollegen (v. l.) Uwe 
Westphal, Gerhard Rossmann, Herbert Töpfel und Jürgen Siebert       Foto: Bernard Warnking

Dank an Wanderwarte 
des Lohner Heimatvereins

derungen organisiert und an Veran-
staltungen des Wiehengebirgsverbands 
teilnimmt, dessen größtes Mitglied der 
Lohner Heimatverein ist.
Die vier Wanderwarte erhielten als 
Anerkennung ein kleines Präsent. Im 
nächsten Jahr wird die Männerrunde 
der Wanderwarte ergänzt durch Silke 
Rohe, die als zertifi zierte Wander-
wartin den Lohner Heimatverein 
unter stützen wird

und Walter Hollmann Urkunden und 
Wanderabzeichen überreicht. Die 
Spenger Wanderinnen und Wanderer 
haben zusammen mit dem HV Bar-
düttingdorf in 2019 den 144 Kilometer 

langen Wanderweg über die Höhen 
des Paderborner Lands ( Sintfeld) er-
wandert. Im kommenden Jahr soll der 
Ahornweg um Bad Iburg erwandert 
werden.
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Übersetzung Plattdeutsches Sprichwort:

„Der Stiefel passt ganz prima, sagt der Schuster, 
aber der dämliche Fuss passt nicht.“

Am Wegesrand
Der Teufel bei Vehrte
Belm-Vehrte (hä.) Darf man dem 
Namen der beiden Großsteingräber 
trauen, denen wir jetzt begegnen, 
kommen wir bei Vehrte offensicht-
lich in Teufels Küche: Rechts des 
Wegs führt ein schmaler Pfad auf eine 
Baumgruppe zu, in der sich „Teu-
fels Backofen“ befi ndet. Rund 100 
Meter weiter liegt das zweite Stein-
grab, „Teufels Backtrog“. Laut Sage 
herrschte in dieser Gegend früher der 
Teufel und nutzte die beiden Stein-
denkmale als Bäckerstube.
Tatsächlich sind sie unvollständige 
Steingräber aus der späten Jungstein-
zeit, als zwischen 3500 und 2800 
v. Chr. in dieser Gegend die ersten 
dauerhaften Siedlungen angelegt 
wurden. Für die damaligen Bauern 

Besondere Sehenswürdigkeiten auf dem Wittekindsweg
und Viehzüchter muss es ein enormer 
Aufwand gewesen sein, aus den ton-
nenschweren Findlingen dieses Ge-
meinschaftsgrab zu bauen, bei denen 
nur wenige der Trag- und Decksteine 
noch in ihrer ursprünglichen Position 
liegen.
Kurz vor Vehrte war der Teufel auch 
schon aktiv: Die Sage bringt einen 
gewaltigen Granitblock mit dem Bau 
der Venner Kirche in Verbindung. Der 
Teufel wollte mit diesem Stein die Tür 
der neu gebauten Kirche noch vor 
Tagesanbruch versperren. Der Weg 
wurde ihm aber zu lang: Auf der Ven-
ner Egge störte ihn ein Hahnenschrei, 
der hier bereits den neuen Tag an-
kündigte. Aus Wut über sein Zuspät-
kommen stemmte er den Findling an 
dieser Stelle in den Boden. 
In Wirklichkeit ist der „Süntelstein“ 
ein Findling, der von den Eismassen 
aus Skandinavien hierher verfrachtet 
wurde. Streng genommen gehört er 
zu der Art von aufrecht stehenden 
Steinen, wie sie in der Jungsteinzeit 
und der frühen Bronzezeit  an vielen 
Orten Europas errichtet worden sind. 
Die bekanntesten Beispiele befi nden 
sich in Westfrankreich (Steinreihen 
von Carnac/Bretagne) und Süd-
england (Stonehenge). Über seine 
Bedeutung gibt es verschiedene Ver-
mutungen. Ob er vielleicht ein auf-
gerichteter Altar für Menschenopfer 
oder ein Sammelheiligtum war, bleibt 
somit unklar.

Der Süntelstein in Belm-Vehrte 
Foto:  Hubert Meyer

Bersenbrück (bn). Seit einigen Jah-
ren besteht die Wildblumenwiese am 
Feldmühlenteich in der Nähe des Hei-
mathauses Feldmühle des Heimatver-
eins Bersenbrück. Mit dieser Anlage 
möchte der Heimatverein den Insek-
ten eine Nahrungsgrundlage geben, 
zumal diese Quellen immer seltener 
werden. Auch den Honigbienen im 
Bienenwagen am Rande der Streuobst-
wiese des Vereins kommt diese Fläche 
zugute. In diesem Jahr hatte die Stadt 
Bersenbrück wieder auf Anregung von 

Wildblumenwiese beim Heimathaus Feldmühle des Heimatvereins Bersenbrück erhält im 
kommenden Frühjahr bunte Farbtupfer Foto:  Franz Buitmann

Heimatverein setzt Farbtupfer 
auf Wildblumenwiese

Bürgermeister Christian Klütsch Ver-
einen und Gruppen Blumenzwiebeln 
für öffentliche Anlagen zur Verfügung 
gestellt, um die Stadt im Frühjahr bun-
ter zu machen. Von diesem Angebot 
machte auch der Heimatverein Ge-
brauch, Vorstandsmitglieder setzten 
die Zwiebeln auf der Wildblumenwiese 
und auch um das Heimathaus Feld-
mühle herum in die Erde. Nun wartet 
man gespannt auf die Frühjahrsblüher 
im kommenden Jahr.

Lohne (me.) Im Stadtmedienarchiv 
Lohne gibt es nicht nur alte Sachen zu 
sehen oder wie oft gemeint wird, dass 
es im Heimatverein nur ältere Mit-
glieder gibt: die gibt es da auch, aber 
auch immer wieder Aktionen für junge 
Familien und Kinder und Jugendliche.
Petra Elbers und Christian Meyer vom 
Heimatverein Lohne organisierten 
einen schönen Adventsnachmittag.  
Weihnachtliches wurde gebastelt: eine 
Krippe und ein  Schneemann-Tontopf! 
Gedichte wurden vorgetragen und 
Lieder gesungen. Es war wieder sehr 
schön! Ein Elternteil meinte dazu: „Es 
waren wieder tolle Sachen, ihr macht 

Viel Freude bereitete den Kindern das 
 Adventsbasteln des Heimatsvereins Lohne.

 Foto: Frederike Bosche

Adventsbasteln 
im Stadt-

medienarchiv:
gute Laune 

und vor-
weihnacht liche 

Stimmung!

das klasse. Wann ist der nächste Ter-
min?“ – vielleicht zu Ostern wieder. 
Es zeigt, der Heimatverein hat viel zu 
bieten.

Adventsbasteln 

Lohne (me.) Im Stadtmedienarchiv 

weihnacht liche 
Stimmung!


